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4, Hans Wechtlins Benediktus-Holzsce  itte (um
Aus dem Beginn des 16. Jahrhunderts stammen olz-

schnıittblätter mnmı1t einem Benediktus-Leben, VON denen acht
noch nachzuwelsen Ssiınd. Ursprünglich sind ohl mehr SAr

Leider hat sıich der betreffende unstler NıC gezeich-
HE: die Kunstforscher sıch wenig daruüuber ein1g sind,
Werin diese Bılder tatsäc  I zugeteıilt werden sollen. Im Jahr-
Dbuch der kunsthistorischen ammlung des Nlerhöchsten Kaiser-
hauses J1en 208 1907/09, T-11) T1 Heinrich öttınger mıiıt
Beigabe guter Gründe fur den Stra  urger Hans ec  ın
ein, der zwischen BA1g WarTr und die Aufmerksamkeit
der unstforscher VOT allem seiner zweifarbigen O1Z-
SCHN1I (in He  un  © auf sıich SCcCZORCH hat Da eTtr selber
weni1g ursprunglıch WAaärT, alilur sıch aber mehr die da-
malıigen groben Meister 16 1st auch nNic verwundern,
Wenn die Meinungen über seine eigenen er sehr AUS-

einandergehen. Wenn Röttinger reC hat, Wäar ecC  ın
eın richtiger Wandergeselle, der NıIC bloß überall lernen, SON-
dern sich auch anl den verschiedenen erken ätıg beteiligen
wollte SO glaubt Röttinger um 483 seine Spuren in Ulm
Tinden (iIn Schnitten Seelenwurzgärtlein, in der CAWÄa-
bischen Chronik, mM Eunuch des Terenz), um 487 in ürnberg
(Schnitte Kobergers Passional), un 4997 In ase ZUSsammen
nıt Durer und als dessen Geselle 1in urnberg (1498), uUum 505
ın Straßburg assıon Tur Knoblouch), D888| 506 wieder in Nürn-
berg, bald miıt Schäufelın, bald miıt Durer; und VON 514 in
Straßburg. uCcC miıt olgemu bringt iın in Zusammenhang.

Wıe AdUus Wappenbildern VON Nürnberger Burgern aut eIN-
zeinen attern ersic  4C ISt, omm als Entstehungsort Nurn-
berg iın etracht, bwohl die Zeichnungen in Berlın, München,
Darmstadt, Braunschweig (Sammlung aslus), Parıs, London
große Verwandtschaft mit den Baseler Terenz-Biıldstöcken Qauf-
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zuwelsen scheinen. Infolgedessen nöchte Nan allerdings SCIN
Durer als den Meister dieser Bıilder denken, WIe HAaus-

INMann urers Kupferstiche, Radierungen, Holzschnitte und
Zeichnungen, annover An Baldung en1C
(Zeitschrift T ende uns 1882, Z Hans VO
ulmbac dagegen auc (Die A AaHis S: 21) eisbDbac
(Der Junge [D)urer 19006, 79) vermute als Urheber den „Bir-
SitLENMEISLEF ebenso 4 RAalusı l Dürer, Geschichte se1ines
Lebens und seiner uns 1, Z 241 Andere Kunsthistoriker
dachten W olf rau erey, Gietlow, auch Dodgson,
wieder andere Mathıas Grünewal WIe Rıeffel und Bock
Weıtere Literatur über diese rage g1ibt Franz Stadier in seiner
Studie über ‚„„Michae!l olgemu und der Nürnberger O1Z-
chnıtt 1mM etzten Drittel des Jahrhunderts‘‘ udien Z
deutschen Kunstgeschichte P61 Straßburg, eItZz 1913, 2144
CIr Burckhardt Danıiel, ahrbuc der Preußischen Kunstsamm-
lungen 1907, 175)

Wer HUn auch der Urheber dieser Benediktus-Bilder sein
IMal; die als Serie nırgends mehr erhalten sind, erweisen sich
die einzelnen Nummern, S1e sich Jetz auch eiınden mögen,
171e eine Eigentümlichkeit wenigstens In den Nummern D
als zusammengehörI1g, nämlıch 1116 die eingegliederte merk-
wurdige Nische, die sıch als gotisches Bogenfenster bald rechts,
bald 1ın auTt der unteren Bı  hä eiınde Leider lassen sich
DIS Jetz 11UT mehr acht Nummern nachweisen.

Bild enedi 1n der Grotte VON Subiaco StTer-
mahl; Romanus bringt SpeIlse; der Teufel und das
Glöcklein

ıne aquarellıerte Zeichnung aum das Original) erhalten
Wien, Albertina (Röttinger aie 1, nach 235) Rechts unten
ist als Biıldnummer Nr esen 1eselbe ammlung der Albertina
besitzt noch ein anderes ild des enedi (Standbild als Abt
mit nie un Stab, NNO 1301 Röttinger aie I11) (Cfr chon-
brunner-Meder, Handzeichnungen er Meister aus der Albertina,
Wien 1901, Nr 551 375)
Bild Gewöhnlich gedeute als enedi In der Eın-
samkeıt, ıIn Wiırklichkeit ohl das esich über die ota
(Himmelskugel) VO JTurm au  N

rhalten Berlin, Kupferstichkabinett; die Nische ist rechts
(CIR eIeV, Baldun Hans, genannt Gri  ’ Handzeichnungen
in Originalgröße, Straßburg 1894—097, ext CVAIT, Nr 19)
Bıld ened1i als Lehrer; SCHrei und rklärt die
Ordensregel.

rhalten Braunschweig, ammlung BIlosius Nische ın (cir
ausmann, Dürers Kupferstiche USW,., Hannover 1861, S. 94)
Bıld ened1 rweckt den Sohn des Bauern.

rhalten München, Graphische ammlung. Nische ın
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Bıld enedi überg1 dem oten das wunderbar
wiedergewonnene Be1il

Hınrnalten Parıs, LOUVvre (aquarelliert); Nıische in
nge hält Wappenschild: oben: er über Gebirg, unten:
WCI Kreise ineinander.
Bild Maurus rettet den aCICdUus 11 See

rhalten London British Museum (aquarelliert); Nische
rechts
Bıld Versuchung und Kastelung Dornbusch

rhalten Darmstadt Museum (aquarellıert) Nische in
Das appenschil m1t atze deutet wohl auf dıie Nürnberger
Famıiılie der Ketze (cir Christian aucC DIe Trauts, Straßburg,
eItz 1907 Studien USW Nr
Bild Unerreichbar geblieben
an and Flemish Wo0dcuts

In Vasary SOoCcIeLy V I Dodgson Catalogue Yı arly (Ger-
the British Museum London

003

Kupferstichfolge des Bernardino Passari (Rom und sein
ac (Rom

Eigentlich recC eacnhnte 1e bisher GHE Benediktus-
en Kupferstichen ESs IST dies Vıta et Miracula Sanctissiımı
Patrıis Benedicti TO 7E Dialogorum eal Gregori apae
et Monachı COllecia ad ınstantiıam Devotorum Monachorum Con-
gi eiusdem Benedictt Aıspaniarum Adenetls D
Accurattissıme delineata omdade Anno OMLNL 579

Diese Ausgabe besteht AaUuUs Titelbild und Szenen
Das TitelbildaUs em en des eilıgen (0

Seiz sich ZUSammen AUs dem Urkundenform gehaltenen
Mittelbild mI1t dem Buchtitel und unten demselben das Wap-
pCn des Jacobus Cardinalıs aDellus dictae Congregationis
protectior AUs umgebenden Feldern ber dem
die Stan  er ST Benediktus und Scholastika, el der
äußeren and den Stab mMIt der 1iHNNern die aufgeschlagene
rdensregel haltend nter dem ıte]l eiINe zahlreiche (Ordens-
Tamılıe MI dem Abt alle knieend den 1C nach oben gerıehtet
In den en 1ın oben CIM Papstwappen gegenüber das
kalserliche appen nten ın Eın ONC nıe VOT Marıa
80081 dem ind aut dem Tron itzend gegenüber ohannes
aptısta WeIlIst 1ın VON iıhm kniıeenden ONC auTt das
amm Gottes hin das gegenüber auftf Felsen SITZ 1n
und rechts Ssind IC HCR Felder; 1n DbZwWw rechts VonNn oben nach
unten: Päpste miıt Gregor dem Großen Kailser und Kaiserin-
NCN ; Kardıinäle Könige und Königinnen; 1SCHNOITeEe Fürsten
un Fürstinnen; CII Abt miıt Mönchen 611e Äbtissin mit Non-
Nen Das Mittelfeld unten räg die Inschrift
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uam SancCcius uerit Benedictu vita probabit;
uUantus Doctor erat, Regula scrıpta 0Ce

Quos ulerit Iructus, Cclesi1a tota Tatetur,
Quamque Vv1des homiınum relig10sa cohors.

Sanctus sancta acıt, Doctor ocet, ut ater orbem
Replet, Virtutes tot Benedictus

Bernardinus Passarus inventor.
[Dann Tolgen die numerierten Bilder, jedesmal mıit dreı

1StTiıcha darunter (Alıprando aprıo0l10 eCcC1 Biıld 25) Aurf jedem
Bild wird dıie jeweıls treifende Episode ihrem Hergang nach meist
m1T mehreren Darstellungen höchst anschaulıch rzählt Sehr
geErN Wa der Uunstier el einen Durchblick Hurc Fenster
oder Hallen, außer dort, das Bıld einer Freilichtauf-
führung Jeicht: Hın un wieder ist die zweıte Darstellung in
einem umrahmten Bıld der W and

Es ist nNUu  - merkwürdig, daß dieses Benediktus-Leben schon
587 In einer kleineren (0,17 ’  9 NUur weni1g abge-

änderten Neuauflage erschien, und ZWarTr unter dem 1te
Specıimem et xemplar Christicolarum, Vıta Beatissımı Patris
Benedicti, Monachorum Patriarchae Sanctissiml, DEeT
Angelum Sangrinum, Abbatem Congregationis CasiınensLs Carmıne
ConNscr1pia. omae 5587 (Abt Angelus de Fagils astello

Die FelderSangrI1, mehrfach gewählt zwischen 1559—15795).
des 711e 1D1  es wurden bIS auTt die dreı appen verkleinert, SONS
aber Tästı unverändert uüubernommen. Miıt dem Tıtelbild sind es
hıer Bilder, wohbel nach dem Titelbild ZWEeI Bıiılder einge-
Sschalte SInd. Im allgemeınen hat sıch der Meıster ziemlich

die Bılder des obıgen erkes gehalten, die Abände-
rungen beschränken siıch auft unwesentliche Punkte ocNH
StTe diesesa dem Vorbild ar  el der Ausführung
merklich nach, auch der Bıldton meılst Satter IST Bıld
und 41 siınd in der Passarı-Ausgabe NUur eın einzIges 1 Dl
Bild sind ıIn NT.

[Die VELSTEXTE: ZzWEeI 1sSticha bel jedem Bild, sınd In dieser
Ausgabe völlig NCU, da eben Abht Sangrinus exXTtIuc eın
Werk Schatiien wollte, W  < &1: laut Vorrede dem Fürsten Odoardo
Farnese, dem Neffen des Farnese Kardinals Alexander Von Monte
Casıno Aaus wiıidmet ine zweıite, metrische Wıdmung ist
ohannes Baptısta Stella VON Brescla, Abt in ST Paul-Rom,
gerichtet. Den Bıildern und ihren Versen gibt Sangrinus auch
einen fortlaufenden Text Del, zuerst eın Argumentum 1La€,
Urz 1n Prosa und länger in Poesie (Hexametern und dazu meist
noch eın Argumentum: Moralıs (Hexameter). [)as (janze IST.
1n quatuor Volumina abgeteilt — 12; 3—20; 111 241305
D [DIie erse 1Im Tıtelbild lauten

Quam sanctus fuerit Benedictus, honesta atfentur
esta peI hesper1as crebro patrata plagas
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Regula, uUamı noster SCr1psit Patriarcha, veiustae
que Legis probat SSC am

Ceu VIixit sancte, doceat NOS vivere terris
LT Daradısiaca SIMUS in HMS

Von dıiesem Benedictus-Leben ist HNUn_Nn auch noch eine dritte
Bearbeitung vorhanden, und ZWarTr in ClIm 4690, einer Papıler-
handschrı Aaus dem ehemalıgen Kloster Benediktbeuren
Vita Miracula Patrıs Benedicti, OX F0O secundo Dialogorum

Gregorii Collecia Auf Blättern nthält S1e kolorjerte
Federzeichnungen, die ohl w4018 entstanden sind ild-
größe 0153 0, 145, O22 ’ e  es Bıld nthält
drel 1sSTicha Dreıi Blätter sind eer geblieben. Wiıe sıch AdUus der
Textvergleichung erg1bt, sind diese Zeichnungen mehr oder mın-
der getreue Koplen der ersten römiıischen Ausgabe

asse1De Werk Passarı ist auch vorhanden 1n Vıta
Benedicti Abbaltıs, 10 Dialogorum Gregoril apae (Ac
cessit Regula eiusdem Compendto declarata,

Carolı Stengellii eIC:, ugsburg 621 apu Saram Man-
g1am viduam). )Das in der Stiftsbibliothek St onıfaz-  unchen
vorhandene xemplar 18 Mon nthält ach dem
Tıtelblatt als Benedictus Nursinus Romam mM1  1tur

parentibus SUlS. Im etitener xemplar der Passarı-Ausgabe
(Vitae 1 1, 2—9, 92—141) nach dem unnumerierten itel-

däas erste des Benediktus-Leben Das Münchner
xemplar des Carl Stengel SC  1e€ schon mıiıt (Tod
des Benedikt).

ber Bernardıno PASsSAaTI ist eigentlich nıcC allzuviel
Sicheres ekann Die Kupferstich-Werke geben über hn meist
NUur d  9 daß seine Tätigkeıit 1n die a  re äl und daß

SO Pauler Blätter in Radierung und 16 ausführte
Kristeller, Kupferstic und Holzschnitt ıIn l1er Jahrhunderten
(Berlın 1921, 271) Selbst Bartsch eintre ei (ra VElr 1L,
Wıen 1818, FE enn sein Benediktus-Leben N1ıC Eben-
sowen12 enn Andresen (Handbuch TUr Kupferstichsammler,
Leipzig 873 11 261). Wenigstens wird dort nıcht rwähnt
Passarı jeferte VOT em Stiche TUr olgende er

Laurentiu (iambarae YLXLANL, erum Sacrarum er
en  a Bıilder, gewidme aps Gregor A
Antwerpen, bel Christoph Planctinus 1577 1in 4
Vıta et Martyrıum sanctae et glori0sae CAHFISH Virginis

artyrıs Caecıliae ad excCitandam DLOTUM devo-
[10NeEM, Petri uloy Presbiteri el omdade et
sSUmMptLOUS en  d Nummern).
Verschiedene Blätter AUS den Jahren Fa
(Cir Nagler, Künstlerlexıkon S
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Kupferstichfolge des Sebastien le erc (1658)
Wıe CS scheınt, gehört auch das Benediktus-Leben des

Metzer 6D AasSstıen @ Jerc (1637—1714) den Seltenheiten
1Jas Kloster ST onıfaz-Münche ist in der Lage ein xemplar

Desitzen; allerdings cheıint 6S zweıftfelhaft, ob asselibe miıt
den 39 Kupferstichen ein vollständiges xemplar darstellt
Sicher fehlen ein Daar Bilder Anfang. Leider 1st beim AHT-
kleben der einzelnen Stiche (J€ 1er auft eın Foliobla die
IIC  ige Reihentolge HIC berall eingehalten. uch hier 1Sst
QaUT jedem 1C selten NUr eine Einzelbegebenheit behandelt,
aiur we1lt er ZWEe] und mehr Begebenheıiten. exte Ssind beim
Munchener xemplar NIC vorhanden. Prunkvolle Renalssance-
Archi  Ür reiche Hallen und orbögen, reizende Lichteiffekte
und uftiges Clair-Obscur, uppıge Landschaften Uund stolze
Felsburgen: All das wechselt 1n bunter Mannigfaltigkeıit auftf den
einzelnen Stichen ab ESs ist NIC ausgeschlossen, daß Le lerc
die Kupferstichfolge des Passarı oder selner Nachahmer gekannt
und ausgenutzt hat Biıld DDer unstete oOnNC mit ute
geheilt, nthält die ahrza 6585

Das Benediktius-Leben der Augsburger ebruder Klauber
(1768)

Leider gehen auch die größeren Kupferstichwerke höchst
schweigsam über dıe Augsburger Kupferstecher des Jahr-
underts hınweg, VOT allem über die ebruder Klauber () 0sep
ebastian Klauber Johann Bapt Klauber
1711—1774). Und doch würden S1e wenigstens eıne ehrenvolle
Erwähnung verdienen. S1ie bleiben NI6 unterschätzende
Vertreter der gerade 1n ugsburg mannıgTach ausgeübten
Rokokokunst Treilicl verlegten sich die eDruder Klauber miıt
orlıebe auft dıe Pflege des damals richtig aufkommenden
‚„Heiligenbildes‘‘ als Schmuck TUr Gebetbuch und Hausaltär-
chen. Ilustrier en die beiden Klauber alles, Was TUr An-
dachtspflege irgendwie ın eirac kommen ann Die
des lten und Neuen Testaments, das Kirchenjahr für die Sonn-
tagsevangelien und dıe Tagesheiligen, die Lauretanıische Litanel
uUSW uUuSW TOLzdem überall reichste Abwechslung besonders in
der okoko-Kartusche

keıin under, daß die beiden Klauber auch das Benediktus-
en In den Bereich ihrer Betätigung zogen: aCcC  zehn reizende
Bılder wıdmeten Ss1e diesem en Wiıe die anderen Klauber-
Stiche mussen auch diese iIrüher ungemeın verbreitet SEeWESCH
sein, doch ist heutzutage N1IC mehr eicht, sämtliche

Nummern bekommen. Dieses Klaubersche Benediktus-
en hat bisher NUur Joliet in seinen EssaIls Iconographie
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(Revue Liturgique et Benedictine, Februar berucksichtigt
und (Pietas et udium als @9} beigegeben.

Das atum dieser Bilderfolge wird auft in einem
Chronogramm (zweite und drıtte elile des Tıtels) angedeutet

Lucent ut sidera oell agn Patris BeneDICtNI Vn  ersa
HlearChla Der 1te dieses Werkes lautet Spiritus ei ı1ta ene-
1611 Patrıarchae Monachorum, Omnium ustorum SpIiritu pleni; g b }
Uulls aerels Jos et Joan Klauber Fratrıbus ermanıs Chalogr.
Cathol Augustanıs. Humillime edicata Celsissimis et MmM1Ss Princ.
ÖS uldensı ED ampıdon. allens1ı Emeran. Einsidl asıano
eic Et m1s Amplmis Praelatis et Abbatibus ene: Congreg.
Augustanae, Austriacae, Bavarıcae, Helveticae, Salisburgensis, Suevicae,
Caeterisque Congreg. Germaniae Praesul ene

DIie Überschrift des ersten Bildes lautet Dılatabitur ad
Orientem ei Septentrionem ei Meridiem et Occıdentem (Genes:
28, 14) [)as Bıld stellt enedi dar, WIe die Ordensregel
CcCe Lex) schre1i Die Inspiration NIeZU erhält

eist, der nıt ater und Sohn oben ın den olken chwebt
Der Strahl der Erleuchtung, der VO eIs ausgeht, Dricht
sich ın dem Bild Marıens, das Tast in en Bildern irgendeiner
Stelle erscheint, auUuSsgeNOMME In den Bildern Z Ö PE
Auf Bıld erscheint In jeder der drei Einzelbegeben-
heiıten; das einemal g1bt dieses Marıenbild gleichsam das Thema

Stabit rdo pPCT stam Dieses Marıenbild stellt eine ople
des byzantinischen Bıldes in San Benedetto In Piscinula
dar, VOT dem Benedikt während seiner Studien 1n Rom ach
einer ehrwürdigen Überlieferung gebetet hat och eine andere
Eigentümlichkeit erscheint Dereits AuUT diesem ersten Bild

enedıi SCNreli seine (a angesichts des Cruciftixus. AT
sächlıiıch erscheint auch AT den meisten der Tolgenden Bilder
das Kreuz In irgendeiner OF, bald als Crucifixus, bald als eIn-
faches Kreuz:;: Bıld bringt dann die ekannte Benediktus-
edaille, HFE die enedIi Hımmel Aaus na Vel-
M1 DZW die Feinde des Kreuzes vernichtet Bıild und
welsen übrigens auch eın appen auftf FKın 0OWe ıll einen
Turm erklimmen. DIies WarTr VOINl Klauber ohl als Famıilıen-
WappCch des enedi gedacht Entnommen hat elr sıcher
dem Titelblatt des peculum DeI Angelum Sangrinum. ©  es
Bild nthält STEeTISs auch noch Einzelheiten ZUT Hauptbegebenheit.
WEeIl 1stıcha geben jedesma den Inhalt des Bildes d eine
kurze Überschrift bıldet den ıtel jedem Bild, Seiteninschrif-
ten erklären die Einzelbegebenheiten oder geben Vorbilder

Anhang.
Als Anhang nögen noch 7We1 Kupferstich-Folgen genannt

werden, VON denen die erstere VOIil 694 mehrfach ıIn Büchern
über den enedi erscheint, In
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i1ta et 1racCula Benedicti, Juxta Descriptionem regoril Magn1
Oont. in Lucem data, Cum Varliis Aereıis iconibus et Compendi0sis ersiDus
illustrata, K OTtO Augustiniı Casimirı pedelil Cler. Belg, Mech (Augsburg
694 bel Daniel eudner Calcog.)

Diese olge besteht AUs 28, manchmal KupfTern (Platte
0,07 In manchen usgaben SsSind eben TUr den Tod
des ened1 ZWel Bıilder vorhanden Die erste Nummer, die
Sieb-Geschichte, hın und wieder. Leider ist nırgends
gegeben, Wer der Delineator und Culptor dieser niıedlichen Stiche
Wa  - FSs ist ohl eın Zweifel, daß dieselben 1in ugsburg ent-
tanden Sind. Vorlage dıie Kupfer In Sangrinus. S1e sche1-
Hen VON AntTang sehr belıebt DEWESCH se1in, da schon 1im
selben Jahr 694 eın ungenannter oOnNcC VON Mallers-
dorf dieselben einer VON ihm verfaßten metrischen Vita
Historia Benedicti einreihte, beginnend mMıt der Siebgeschichte.
Hier sind die einzelnen Stiche VON S schon aut der Platte
numeriert. Das ucnlein ist handschriftlich in der Stiftsbib-
j1othek Metten vorhanden. ine Eigentümlichkeit dieser Bılder-
olge ist der Umstand, daß die Benediktus-Medaıiılle 1in irgendeiner
Form auTt den meisten Stichen erscheint.

[)as andere Benediktus-Leben In numeriıerten Kupfern
eiIınde sich in der „Lebensgeschichte des

enedIi Patriarchen der Mönche des Aben  ndes‘‘ VON an
und Pfarrer Mätzler in Opfenbach (Augsburg Die
ungemeln lebensvollen Zeichnungen STtammen VON dem Augs-
burger CAr Thom SCHeiftfler WE  9 gestochen wurden
SI1E VON MArtın Engelbrecht, ebenfalls einem Augsburger.


